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m/min. Vom Modell GZB wurde das bewährte Normal-
druckprinzip mit zentraler Spannungsvorwahl übernom-
men. Die Modifikation einiger wichtiger Teile erlaubt neu
das Fahren mit minimalen Spannungen, wie sie trotz hö-
heren Geschwindigkeiten beim Zetteln von Filamentgar-
nen gefordert werden. Der breite Bereich von 10-1200
dtex wird durch das Normaldruckprinzip ermöglicht.
Dass beim Modell GZB-F das Niveau der Fadenzugkraft
sehr tief gehalten werden kann, ist darauf zurückzufüh-
ren, dass das Gewicht des Druckelementes und des an-
geklipsten Obertellers durch eine Entlastungsfeder auf-
gefangen wird. Dadurch lassen sich auch im tiefsten
Druckbereich sehr feine, stufenlose Einstellungen der
Fadenspannung vornehmen. Je nach Kettmaterial ste-
hen Teller mit glänzender oder satinierter Oberfläche zur
Verfügung. Hohe Abzugsgeschwindigkeiten und lange
Gatter mit grossen Teilungen verstärken die Tendenz zu
uneinheitlicher Fadenzugkraft innerhalb der Fadenschar,
verursacht durch Unterschiede im Luftwiderstand, in
der Anzahl Führungselemente und ungleichen Faden-
laufwinkeln beim Einsatz von mehr als zwei Gatter-
schenkein. Durch Justierung der Spanner einzeln, pro
Vertikalschiene und sektorenweise kann die Fadenzug-
kraft ausgeglichen werden, um einheitliche Fadenzug-
Verhältnisse zu schaffen.

Benninger, 9240 Uzwil

fie Firma Salzmann AG, St. Gallen, die auf eine über
00jährige Geschichte zurückblicken kann, wurde

ursprünglich als Baumwollspinnerei und -Zwirnerei ge-
gründet. Heute verfügt das diversifizierte Familienunter-
nehmen über mehrere als Profit-Centers organisierte

Ii
eilungen. In den Bereich der Zwirnerei, genauer der

^Spinnerei, tritt dabei der Betrieb Salzmann Stretch
G in Laupen bei Wald (Kt. Zürich) in den Vordergrund

unserer Betrachtung. Aus gutem Grund: hier dürfte
wohl eine der modernsten Umspinnereien Europas ver-
wirklicht worden sein.

Zwei Etappen

Max Künzli, der die Salzmann AG mit Hauptsitz in
St. Gallen 1954 übernommen hatte und damit seit 31
Jahren an der Spitze des Unternehmens steht, hat in
Laupen einen reinen Produktionsbetrieb realisiert, der
seinesgleichen sucht. Nicht ohne-einen gewissen - be-
rechtigten - Stolz führt er den «mittex»-Besucher durch
die grosszügig und mit einem merklichen Hang zum Per-
fektionismus konzipierten Anlagen. 1960 hatte das Un-
ternehmen die ehemalige Firma Oskar Haag AG im er-
wähnten Weiler Laupen übernommen. Bereits acht
Jahre später wurde zur Verdoppelung der Produktion ein
erster Neubau mit neuen Umspinnmaschinen und einer
integrierten Strickerei (vgl. Bild) realisiert. Das Volumen
dieses Gebäudes umfasst 23 000 Kubikmeter nach SIA-
Norm. Wie sorgfältig und mit Blick auf einwandfreie
Qualität der umsponnenen Garne bereits damals vorge-
gangen wurde, zeigt das Konzept, das für jeden einzel-
nen Spinnsaal eine eigene Klimaanlage, die individuell
steuerbar ist, vorsah. Aus der ehemals eher nach hand-
werklichen Prinzipien arbeitenden Gummiumspinnerei
und Strickerei für Kompressionsstrümpfe wurde unter
dem Einsatz eines vollständig neuen Maschinenparks
der Grundstein für die gedeihliche Entwicklung des mitt-
lerweile längst weltweit bekannten Salzmann Stretch
gelegt.

Der rasche Anstieg des Produktionsvolumens machte
dann 1983/84 erneut ein grosses Bauvorhaben notwen-
dig, den wir Neubau II benennen wollen. Unmittelbar
harmonisch in der Flucht an den Neubau I anschliessend
wurde dieses Projekt mit einem Volumen von weiteren
17 000 Kubikmetern in die Tat umgesetzt. Heute präsen-
tiert sich der gesamte Bau, kommt man vom Ricken her
über Neuhaus nach Laupen, an der linken Strassenseite
als harmonische Einheit, der auf insgesamt 130 Pfählen
steht. Der Neubau II umfasst dabei zwei geräumige Säle
und ist, wie das erste Gebäude, unterkellert.

Weites und feines Programm

Heute hat sich die Produktion in Richtung Elastomer, vor
allem Lycra, verschoben, wobei Gummi als Seele noch
immer verwendet wird. Der Umspinnprozess erfolgt ge-
genwärtig einfach oder zweifach, mit dem Schwerge-
wicht auf doppelte Ausführung. Das Produktionspro-
gramm ist weit gespannt, wie das auch während des
Rundganges anhand der erkennbaren Provenienzen er-
sichtlich wird. Besonders geschätzt von der Kundschaft
wird das Eingehen auf die Wünsche der Abnehmer-
schaff, auch bei kleinsten Partien. Von der gesamten
Produktion umsponnener Garne gehen zwischen 70 und
80 Prozent in den Export, während nur ein kleiner Teil
der Erzeugung in der eigenen Strickerei zu Kompres-
sionsstrümpfen weiterverarbeitet wird.

Welche Feinheiten die Garne erreichen, sei nur an einem
Beispiel erläutert. Bei vollständigem Vierschichtbetrieb,
auch über das Wochenende läuft die Produktion voll
durch, erreicht das feinste Salzmann Stretch-Garn eine
Lauflänge von 526 000 Metern per Kilogramm; und bei
einer Abnahme von 430 Gramm beträgt die Laufzeit da-
für 2]4 Wochen. Wie fein das Garn ist, lässt sich daraus
ermessen, dass von blossem Auge ein Erkennen auf der
Umspinnmaschine kaum möglich ist. Der Einsatz dieser

Betriebsreportaqe
Salzmann Stretch:
Umsponnene Garne für weltweiten Absatz

Gesamtansicht des Betriebsgebäudes der Salzmann Stretch in Wald
IZH) im Vordergrund der Bürotrakt und die Strickerei, im Hintergrund
uer 1984 realisierte Neubau.
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Garne erfolgt bei ganz feinen Strumpfwaren, wie sie
etwa bei Mode-Défilees in Paris gezeigt werden. Dane-
ben wird aber beispielsweise auch Gummi mit«Helanca»
zweifach umsponnen; die Länge beträgt in diesem Fall
vergleichsweise nur 3000 Meter per Kilogramm, bei
einer Abnahme von 430 Gramm. Die Laufzeit reduziert
sich dabei auf etwa drei Stunden. Das gesamte Sorti-
ment, ausschliesslich elastische Garne, lässt sich am be-
sten mit den beiden Extrembeispielen in seiner Bandbrei-
te umschreiben.

Solides Fundament

Einige markante Zahlen und Kennziffern der Salzmann
AG zeigen deutlich, dass die Firma auf einem sehr soli-
den Fundament gebaut ist. Vorerst sei erwähnt, dass die
beiden Neubauten für Maschinen und Gebäude insge-
samt gut neun Millionen Franken an Investitionen erfor-
derten, wobei allein auf den Neubau II 5 Millionen Fran-
ken entfielen. Die für ein Familienunternehmen dieser
Grössenordnung erheblichen Investitionen sind gross-
tenteils aus eigenen Mitteln finanziert worden. Die
Stretch-Produktion erreicht jährlich um die 300 000 Ki-
logramm. In Laupen selbst sind einschliesslich der Strik-
kerei 80 Personen beschäftigt, während die Salzmann
AG, die daneben u.a. noch in den Bereichen Spitalbedarf
und Drucketiketten tätig ist, total 150 Beschäftigte
zählt. Der Gesamtumsatz wird mit 20 bis 25 Millionen
Franken beziffert, der Anteil elastischer Garne beträgt
etwa 60 Prozent. Nur nebenbei sei erwähnt, dass die Fir-
ma grösster schweizerischer Hersteller im Bereich der
Pflegezeichen ist. In den letzten Jahren wurde im
Schnitt für die Gesamtfirma ein Cash-flow von 8 Prozent
erzielt. Gearbeitet wird im Bereich der elastischen Garne
nur auf Auftrag, was sich bereits aus der beschränkten
Lagerfähigkeit erklärt.

Ausschnitt aus der Synthetic-Umspinnerei

Max Künzli, der seine Kräfte auch für die gesamte Zwir-
nereiindustrie als Vizepräsident der Zwirnerei-Genos-
senschaft eingesetzt hatte, ist heute rüstiger 70er. Sein
konziliantes Wesen hat ihm in der langen Tätigkeit als
Textilunternehmer Konflikte mit der Arbeitnehmerschaft
erspart. Die Nachfolge in direkter Linie ist gesichert.

Peter Schindler

Volkswirtschaft

Steuerliche Gesamtbelastung
der mittelsfärtdischen Unternehmen

Kurzreferat von N. Treichler an die Mitglieder der parlamentarischen
Gruppe für Textilwirtschaft, Dienstag, den 4. Juni 1985, Hotel Belle-

vue-Palace, Bern

«Als Dachverband der schweizerischen Textilindustrie
repräsentiert die Textilkammer einen für unser Land typi-
sehen Teil der mittelständischen Industrie. Ich gehe von
der Annahme aus, dass wir darin übereinstimmen, dass

diese mittelständische Industrie zum eigentlichen Rück-

grat der schweizerischen Wirtschaft gehöre.

Wenn ich mir gestatte, Sie heute aus der Sicht des Un-

ternehmers auf ein besonderes Problem hinzuweisen, so

bezieht sich das sinngemäss nicht besonders auf die

Textilindustrie, sondern generell auf die mittelständi-
sehe, exportorientierte Industrie.

Es ist hinlänglich bekannt, dass der Eigenfinanzierungs-
grad, gerade der mittelständischen Industrie, in den letz-

ten 10 Jahren abgenommen hat. Es erfüllt den Vorstand
der Schweizerischen Textilkammer mit Sorge, dass die

in den Unternehmen verbleibenden Gewinne für die

Wahrnehmung der durchaus sichtbaren Zukunftschan-
cen und für die Bewältigung der mit Sicherheit auf uns

zukommenden Konkurrenzverhältnisse, ungenügend
sind. Analysiert man die Ertragsverhältnisse, so zeigt
sich mit nicht mehr wegzudiskutierender Deutlichkeit,
dass einer der wesentlichen Gründe, für diese unerfreuli-
che Entwicklung, in der zu hohen sfeue/7/cben Gesamt-

be/asfung der mittelständischen Unternehmen liegt. Die

Mitarbeiter und die Leitungen dieser Unternehmen sind

in ihrer grossen Mehrheit zu einer dynamischen Zu-

kunftsentwicklung durchaus bereit - wir haben die Fä-

higkeiten und den Willen und eigentlich auch die Voraus-

Setzungen dazu - aber wir müssen endlich aufhören,
ihnen die selbsterarbeiteten und für die Entwicklung die-

ser Dynamik notwendigen finanziellen Mittel zu entzie-
hen!

Ich möchte hier einmal in den Raum stellen, dass wir alle

uns nicht wirklich bewusst sind, wieviel finanzielle Mit-

tel diesen mittelständischen Unternehmen durch die

verschiedenen Steuern wirklich entzogen werden - Mit-

tel, die sie sinnvoll in die Erhaltung und Schaffung neuer

Arbeitsplätze stecken könnten und würden.
Es wird immer wieder gesagt, die steuerliche Belastung
der schweizerischen Aktiengesellschaften liege bei rund

35% des erwirtschafteten Ertrages. Das ist zwar unge-

fähr richtig, wenn damit nur die Ertrags- und Kapital-

steuern gemeint sind. Was aber meistens nicht gesagt
wird und deshalb den meisten von uns auch nicht wirk-

lieh bewusst ist, ist die Tatsache, dass die Gesamtbela-

stung mit Steuern in Tat und Wahrheit viel höher ist.

Ich erzähle Ihnen nichts Neues, wenn ich darauf hinwei-

se, dass gerade die Textilindustrie ausserordentlich kapi-

talintensiv geworden ist. Wir brauchen die modernsten,
stark automatisierten Maschinen, wir brauchen in vielen

Fällen vollklimatisierte Räume, d.h. teure Gebäude. Ge-

rade diese Tatsache macht die Herstellung gewisser
Textilien in der Schweiz wieder interessant. Aber wie

behandeln wir bei uns diese grossen, zukunftsorientier-
ten Investitionen in steuerlicher Hinsicht? Wir belasten

sie mit 6,2% bei Maschinen und 4,65% bei Gebäude-


	mittex Betriebsreportage

